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zu den Friedensverhandlungen.
Der diplomatische Bericht.

Paris, 12. .Juni . (Havas.) Bericht vom 10. Juni:
Die Regierungschefs begannen heute mit der Prüfung der
Berichte und der Schlußfolgerungen der Spezialkommis¬
sionen hinsichtlich der einzelnen Punkte des deutschen Gegen¬
vorschlags. Am Vormittag wurde der Bericht der Kommis¬
sion für Wiedergutmachung erörtert. Es scheint, daß man
sich einer Uebereinkunst nähert, die unseren Sachverständigen
Recht gibt. Klotz und Loucheur waren gegen eine Fest¬
legung der Entschädigungssumme, während die Amerikaner
die Aufnahme einer Summe von 1O0 Milliarden in Gold
und zinstragend vorschlugen. Die Frage der Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund wurde noch nicht erledigt,
wahrscheinlichmorgen. Clemenceau vertrat sehr fest den
französischen Standpunkt, wonach die unverzügliche Zu¬
lassung Deutschlands durchaus inopportun fei' und Sieger
und Besiegte auf gleichen Fuß stellten. Ein mehr oder
weniger langer Zeitraum sei erforderlich, um die Auf-
richügkeit der friedlichen Neigungen Deutschlands zu er¬
härten. Dann erst würde sein Platz im Völkerbund sein.
Man darf annehmen, daß diese Auffassung durchdringen
wird. Man glaubt, daß die Antwort der Alliierten auf die
deutschen Gegenvorschläge am Freitag überreicht werden
kann. Die Antwort der Alliierten an Deutschland wird
endgültig sein; keine Diskussion seitens der deutschen Dele¬
gation wird"mehr zugeiaffen werden. Eine Frist von acht
Tagen wird der deutschen Delegation zugestanden werden,
um sich nach Berlin zu begegeben, sich mit ihrer Regierung
zu beraten und ihre Antwort wissen zu lassen.

*

Paris, 12. Juni . (Havas.) Eine in Konferenzkreisen
sehr nahestehende Persönlichkeit erklärte dem „Echo deParis ",
die Vertreter Frankreichs legen bezüglich der deutschen
Eegenvrschlüge  über die Wiedergutmachung und dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund absoluteF esti g-
keit  an den Tag. Bezüglich der Wiedergutmachung hielt
Frankreich seine Bedingungen völlig aufrecht. Frankreich
wird den Deutschen von dieser Schuld nichts Nachlassen. Wir
werden ihnen vorschlagen, von ihrem flüssigen Vermögen
25 Milliarden an die Entente zu übergeben. Wir werden
Deutschland zwei Jahre Zeit geben, um seine wirtschaftliche
und finanzielle Lage zu prüfen und werden hierauf eine
vorläufige Zahlung von 125 Milliarden in Gold oder aus
den Inhaber lautende Schatzscheine festsetzen. Die Kom¬
mission wird den Betrag der zu zahlenden Summe erhöhen
können, wenn sich die Leistungsfähigkeit Deutschlands
steigere.

Paris, 12. Juni . Die Regierungsführer besprachen die
deutschen Gegenvorschläge bezüglich der Wiedergut¬
machung.  Man zweifle nicht daran, daß ein Beschluß
gefaßt wurde, denn Clemenceau  hatte eine Besprech¬
ung mit Klotz und Loucheur. Die wichtige Frage der Zu-
kussung Deutschlands zum Völkerbund wurde noch nicht an¬
geschnitten. Die Sitzung der Kommission des Völkerbundes,
die am Montag im Hotel Grillon abgehalten würde, be-
ichränkte sich darauf, Einzelheiten der Organisation zu be-
Iprechen.

mz Berlin, 12. Juni . Wie der „Voss. Ztg." aus Rom
berichtet wird, ist in Italien eine starke Stimmung für den
Eintritt Deutschlands in. den Völkerbund  vor¬
handen.

Die Antwort des Viererrats.
Versailles, 12. Juni . (Havas.) Die vier Regierungs-

hffs machten sich gestern über die hauptsächlichsten Punkte
b" deutschen Gegenvrschläge  schlüssig. Man nimmt
8,*>daß die A nt w o r 1 der deutschen Delegation am Frei¬
es nachmittag oder spätestens am Samstag  übergeben
^«den wird. Bezüglich der Wiedergutmachung beschloß
drr Viererrat keine wesentlichen Aenderungen in der Klassi-
mation der Schäden. Die französische Ausfassung über¬
legt ; sie ist der unmittelbaren Festsetzung der Ziffer des
®0r®Deutschland zu ersetzenden Schadens abgeneigt. Die
putschen werden di« Möglichkeit haben, jeden für die Ziffer
bir Schadensvcrgütung wichtigen Vorschlag zu machen. Sie
^krden in die Lage versetzt werden, jährliche Zahlungen
ju leisten. Die von Deutschland für Militärpensionen ver-
Mgie Summe wird im Vertrage nicht enthalten sein. Eine

reichung der Antwort der Entente ab wird den Deutschen
bewilligt werden. Die Frist umfaßt die drei Tage, die not¬
wendig sind zur Kündigung des Waffenstillstandes. Am
Tage nach Ablauf dieser Frist von sechs oder acht Tagen
würden sich die Truppen Fochs in Marsch setzen.

mz Berlin, 12. Juni . Die konservativen und einige
liberale Blättern versichern einhellig, daß keine deut¬
sche Regierung  ein Dokument unterzeichnen
würde, das den Zusammenbruch der deutschen Nation her¬
beiführen würde.

mz Paris , 12. Juni . (Havas.) Clemenceau  hatte
gestern eine Besprechung mit MarschallF o ch. Die am
Vormittag zusammengetretenen Minister des Aeußern, Bra-
tianu, Mitehu, Kramarsch und Benes, berieten über die
Grenz Rumäniens und der Tschecho-Slowakei. Cambon
und Tardieu wohnten der Sitzung bei.
Nationalversammlung und Friedensvertrag.

mz Weimar, 12. Juni . Die nächste Plenarsitzung der
Nationalversammlung  wird sich mit dem Frie¬
densvertrag  zu befassen haben. Infolgedessen kann
der Zeitkunkt der Sitzung heute noch nicht bestimmt werden.
— Der Verfassungsausschußder Nationalversammlung ist
auf den 16. Juni vormittags 10 Uhr nach Weimar einbe¬
rufen worden.

Wie die „Germania" erfährt, wird auch die preußische
Landesversammlung  in der nächsten Woche eine
Sitzung abhalten, in der die Gegenvorschläge der deutschen
Regierung auf den Friedensvertragsentwurf der Entente
und die Antwort der letzteren aus diese Gegenvorschläge be¬
raten werden sollen.

Eine unerwünschte Veröffentlichung.
mz Washington, 12. Juni . Alle Senatoren haben ein

Eremplar des Friedensvertrages  erhalten , der
heute als Kongrehbericht veröffentlicht und den Zeitungen
zugestellt wird.

Präsident Wilson  benachrichtigte die Senatskommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten, daß der Fricdens-
vertragsentwurs gegenwärtig Gegenstand von Unterhand¬
lungen sei und möglicherweise Aenderungen  erfahren
könnte; deshalb schweige er und müsse diesbezüglich handeln
wie die Vertreter der anderen Großmächte. Niemand habe
das Recht gehabt, den englischen Tert milzuteilen. Wilson
ersucht den Senat, eine strenge Untersuchung einzuleiten, um
estzustellen, wie das Eremplar nach Newyork gelangt sei.

Die Kommission lud in dieser Sache eine Anzahl der haupt-
ächlichsten Bankers vor, um sie bezüglich der Indiskretion

zu vernehmen. Der Senator B or a h, der dem Ausschuß
das Eremplar oorlegte, machte es dem Senat zum Geschenk.

mz Newyork, 12. Juni . (Reuter.) Borah legte gestern
dem Sengt das erwähnte Eremplar des Friedensvertrages
vor, das von Zeitungskorrespondenten nach Amerika gebracht
wurde. Der Senat ordnete mit 47 gegen 24 Stimmen an,
daß der Friedensvertrag als öffentliches Dokument gedruckt
wird.

Amsterdam, 12. Juni . Dem Preßbureau „Radio" zu¬
folge meldet „New York Sun", daß es ihrem Londoner
Bureau nicht gelungen sei, den vollständigen Tert des
Zwischenvertrages  mit Deutschland nach Amerika
zu senden, da der britische Zensor dies nicht gestattete. Ein
Senator wird dem Senat einen Antrag unterbreiten, eine
Untersuchung anzustellen, weshalb die britische Zensur diesen
zurückhalle.

mz Amsterdam, 10. Juni . Wie das Preßbureau „Radio"
aus Washington meldet, erklärte Frank Polk in einer Mit¬
teilung an den Kongreß, daß dieF or d er u n g en a m e-
rikanischer Bürger  an Deutschland, die infolge des
U n t er seeb o ot s kr i eg es und der Maßregeln, die die
deutsche Regierung gegen amerikanisches Eigentum in
Deutschland ergriff, entstanden sind, nahezu -ine Milliarde
Dollars betragen. Allein die Forderungen die sich aus dem
Unterseebootskrieg ergäben, betrügen 600 Millionen Dollars.
Der Friedensvertrag und die 14 Punkte Wilsons.

Amsterdam, 12. Juni . Der Pariser Korrespondent des
„Daily News" meldet, er sei ermächtigt, der Behauptung
entgegenzutreten, daß Wilson  erklärt habe, der Frie¬
de  n s v er t r a g stehe vollständig in Uebereinstimmung
mit seinen 14 Puntten. Wilson habe niemals,  weder
öffentlich noch privat, irgend etwas derartiges gesagt.

mz Amsterdam, 11. Juni . Dem „Allgemein Handels¬
blad" zufolge erfuhr der Pariser Korrespondent des „Darly
Telegraph" an maßgebender Stelle, daß der Viererrat, der
gestern neuerdings über die polnische Frage verhandelte, be¬
schlossen habe, in den strittigen Gebieten Oberschle-
siens und Ostpreußens  eine Volksabstim-
m u n g abzuhallen.

Die kolonialen Fragen.
Berlin, 12. Juni . Von zuständiger Stelle wird mit¬

geteilt: Ausländische Blätter beschäftigen sich neuerdings
wieder lebhaft mit der von der Entente geplanten Regelung
der ko l o n i a l e n F r a g e n. U. a. wird behauptet, die
Entente beabsichtige zwar, Deutschland seinen gesamten
Kolonialbesitz zu nehmen, seinen Wert aber bei der Fest¬
setzung der Entschädigungssumme nirgendwie zu berück¬
sichtigen. Demgegenüber kann nur immer wieder der feste
Entschluß der deutschen Regierung betont werden, auf dem
bereits des öfteren dargelegten Standpunlle, der dem Punkt
5 der Wilsonschen Januar-Kundgebung entspricht, zu be¬
harren. Danach kann Deutschland auf seine Kolonien weder
verzichten, noch sie verschachern. Die Kolonien sind für das
deutsche Volk eine Eristenzfrage, da es ohne Kolonien nicht
möglich ist, dem überschüssigen Bevölkerungsteil Arbeits-
und Ansiedlungsgelegenheitzu bieten, andererseits die Kräfte
seines Bevölkerungsüberschussesder deutschen Wirtschaft
nutzbar zu machen. Die Regierung kann auch dem deutschen
Volke nicht zumuten, einen Friedensvertrag anzuerkennen,
weiterhin an der Kulturarbeit der weißen Raffe in Südafrika
und der Südsee teilzunehmen.

Paris , 12. Juni . (Reuter.) Wie verlautet, werden die
Alliierten das Ersuchen Deutschlands, das Mandat über
seine früheren Kolonien zu behalten, a b l eh n en.

Die Finanzfraaen des Vertrages.
mz Amsterdam, 12. Juni . Die "Times" meldet aus

Paris : Bezüglich der Abänderungen in den Bestimmungen
des Friedensvertrages mit Deutschland über dieFinanz  -
a n g e l e g en h ei t en und die Grenze im Osten ist noch
keine Entscheidung getroffen. Wahrscheinlich wird in der
Entschädigungsfrage ein Kompromiß getroffen. Die Kom¬
mission wird Deutschland statt im Mai 1921 einige Monate
nach Friedensschluß den Betrag der endgültigen Entschä¬
digungssumme mitteilen.

Die südafrikanische Delegation in Paris.
mz Amsterdam. 12. Juni . Nach einer Reutermeldung

wurde die südafrikanische Delegation  mit
Hertzog und Reitz in P a r i s am5. Juni von Lloyd George
empfangen. Sie erklärte, ihr Hauptziel sei die Wiederher¬
stellung des nationalen Status, den die südafrikanische Re-
publik vor dem Kriege besessen habe. Lloyd George erklärte
in seiner Antwort, daß die südafrikanische Union auf einem
grundsätzlichen Abkommen zwischen dem britischen und dem
holländischen Element aufgebaut sei und deshalb von der
einen Seite ohne Zustimmung der anderen Seite nicht auf¬
gelöst werden könne. Großbritannien könne keiner Aktion
zustimmen, die die Auslösung dieser Union bedeute.

Eine Denkschrift amerikanischer Neger.
mz Amsterdam, 12. Juni . „Daily Telegraph" meldet

aus Paris : Am Donnerstag hat eine Abordnung ameri¬
kanischer Neger  der Friedenskonferenz eine Denk¬
schrift  überreicht, in der sie um Zuerkennung des Rechts
einer geschützten Minderheit nach dem Beispiel des vom
Viererrat für die osteuropäischen Mächte vorgesehenen Min¬
derheitsschutzes ersucht.

Wilson.
Washington, 12. Juni . (Reuter.) Wilson hob dar

A u s f u hrv erbot fürE ol d von den Vereinigten Staa¬
ten nach allen Ländern auf mit Ausnahme der feindlichen
Staaten und des bolschewistischen Rußlands.

Washington, 12. Juni . Im „Weißen Haus" erklärt
man, daß die Heimkehr Wilsons nach den Vereinigten Staa¬
ten zwar in etwa vierzehn Tagen sehr wahrscheinlich, daß
aber der genaue Tag seiner Absahrt noch nicht bekannt ser.

Die Verhandlungen mit
Deutsch-Oesterreich.

mz S1. Germain, 12. Juni . Das Wiener Eorrbüro
meldet, daß eine Reihe von Mitgliedern der deutsch-öster¬
reichischen Delegation vorläufig ihre Arbeiten beendet hat



und gestern abgereist  ist . Vorgestern abend versammel¬
ten sie sich mit den übrigen Mitgliedern der Delegation bei
Staatskanzler Renner,  der den Scheidenden für ihre Mit¬
arbeit herzlich dankte. Sie wissen, sagte er, daß ich die
Friedensverhandlungen in der Absicht führe, jedes deutsche
Dorf und jede deutsche Siedelung unserem Deutschen Vater¬
land zu erhalten. Ich hoffe, daß wir bei der Rückkehr ein
gutes Stück weiter gekommen sein werden und daß der
zweite Teil unserer Zusammenarbeit volle Früchte unseren
Bemühungen bringen wird. Im Namen der Abreisenden
antwortete Landeshauptmann FreißIer,  der den Wunsch
ausdrückte, daß die bisher von der Delegation eingeleiteten
Schritte andere Methoden im Lager der Gegner herbciführen
möchten, und daß über die große Frage , um die es sich
handelt, man zu einem günstigen Ende gelangen dürfte.

mz Paris , 12. Juni . (Havas .) 15 österreichisch^ Dele¬
gierte, darunter Präsident Lamarsz mit Genmhlin und Toch¬
ter, sind gestern abend nach Wien abgereist.

mz Paris , 12. Juni . (Havas .) Die interalliierte Fi-
nanzkonimission hielt am Dienstag vormittag im Hotel
Henri) in St . Eermain eine Versammlung ab. Am Nach¬
mittag fand eine Sitzung der Kommission zur Behandlung
der Frage der österreichischen Gefangenen statt. Der öster¬
reichische General Stein wohnte als Vertreter des Kriegs-
ministeriums den Beratungen bei.

•

mz Wien, 12. Juni . Die Börsenkammer beschloß, den
regulären Börsenverkehr  wieder a u s z u n e h m e n.

Politische Rundschau.
Deutschland und der .Völkerbund.

mz Rotterdam , 12. Juni . „New Pork Sun « meldet
aus Paris , Clemenceau weigere sich vorläufig seine Zu¬
stimmung dazu zu geben, daß Deutschland in den Völker¬
bund ausgenommen werde.
Das deutsche Weißbuch über die Schuldfrage.

Berlin , 12. Juni . Das deutsche Weißbuch mit den
Dokumenten über die Schuldfrage, das als Anlage zu
unseren Gegenvorschlägenin Versailles überreicht worden
ist, ist jetzt erschienen. Es enthält sieben Abschnitte, von
denen die ersten vier den Notenwechsel seit dem 7. Mai ent¬
halten. Aus einem gegnerischen Bericht über die Schuldfrage,
der 80 bis 90 Druckseiten umfast, ist in dem Weißbuch ein
kleiner Ausschnitt abgedruckt. Den Bemerkungen der
deutschen Kommision sind elf Anlagen und diesen wieder
57 Unteranlagen beigegeben, die indessen auch nur einen
Ausschnitt aus dem zahlreichen Material darstellen.

Eine deutsche Note über Lettland.
Berlin , 12. Juni . In der Frage der Räumung

Lettlands  von deutschen Tmppen ließ Reichsminister
Erzberger  durch General Frhr . von Hammerstein in
Spa folgende Note  überreichen:

Ich bitte General Nudant , folgende Note dem Mar¬
schall Foch zu übergeben:

1. Gegenüber dem Telegramm des Marschall Foch
vom 80. Mai , welches die Beibebaltung der deutschen
Streitkräste in Litauen und Lettland nördlich einer be¬
stimmten Linie fordert, muß die deutsche Regierung auf
dem Standpunkt verharren, daß sie aus Grund des Art. 12
des Waffenstillstandsvertrages das Recht hat, eine einge-
leitete und bereits in Ausführung befindliche Räumung
der vor dem Krieg zu Rußland gehörenden Gebiete durch-
zuführen. Die Berechtigung dieser Auffassung ist von der
deutschen Regierung bereits verschiedentlich begründet.
Ich verweise insbesondere auf meine Note vom 27. Dezem¬
ber 1918 und 28. Mai 1919 . Die deutsche Regierung
vermag daher auch nicht anzuerkennen, daß sie auf Grund
des Waffenstillstandsvertrages gebunden ist, Weisungen
über die Art der Räumung entgegen zu nehmen, wie sie
auch keine Bedenken trägt , das südlich der mitgeteilten
Linie genannte Gebiet zuerst aufzugeben. Die planmäßige
Räumung Litauens und Lettlands wird voraussichtlich in
sechs bis sieben Wochen beendet sein.

2. Bezüglich der Bedingungen für die weitere An¬
weisung des Grasen Goltz habe ich folgendes mitzuteilen:
General Goltz hat Befehl, sich um die innern Angelegen¬
heiten nicht zu kümmern. Er kann also die Einsetzung
der Regierung weder erleichtern noch erschweren. Goltz
hat keinerlei Waffen von den lettischen Truppen zürück-
behalten. Die seinerzeit vom Freikorps Vetter den Leiten
abgenommenen Waffen sind nach der Meldung des Haupt¬
manns Vetter in der von den Letten besetzten Kaserne
zurückgelassen worden. Eine Stärkung der lettischen Armee
ist durchaus in unserm Sinne . Eine allgemeine Mobili¬
sation muß nur , solange wir im Lande sind, soweit ge¬
hindert werden, wie eine zwangsweise Aushebung bolsche¬
wistisch gesinnter Leute unsere Truppen gefährdet. Goltz
hat lediglich die Verantwortung für die Führung und
den Schutz unserer Truppen . Soweit beides nicht be¬
rührt wird, hat er sich um die lettische Regierung nicht
zu kümmern und sie keinesfalls in ihrer Tätigkeit zu be¬
hindern. Bei den im Telegramm des Marschalls Foch
erwähnten Zusammenziehuugen handelt es sich um For¬
mationen, die inzwischen aus den lettischen Provinzen ab¬
befördert worden sind. Reichsminister Erzberger.

Der sozialistische Parteitag.
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" erfährt, haben

sich die drei Reichsminister Noske , Schmidt und
Wissel nach Weimar  begeben, um an dem sozialdemo¬
kratischen Parteitag teilzunehmen.

mz Berlin, 12. Juni . Aus Weimar wird gemeldet: Nach
dem Kassenbericht, den Bartels auf dem sozialdemokratischen
Parteitag erstattete, ist die M i t g I i e d e r z a h l der Partei
jetzt ungefähr aus der gleichen Höhe wie im März 1914,
nämlich 1 759 005. Die Zahl der Frauen betrug am 31.

März 1919 206 354, die größte bisher erreichte Frauen¬
mitgliederzahl in der Partei.

— Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in Weimar
sind 434 Mitglieder anwesend, darunter 45 Frauen . Ein
Telegramm aus Oberschlesien protestiert gegen jede. Los-
reisung dieses Gebietes von Deutschland.

Das Rätesystcm.
Berlin , 12. Juni . Der Verfassungsausschuß der deut- .

scheu Nationalversammlung hat in diesen Tagen über die
Einfügung des Rätesystems in die Verfassung beraten und
sie in der bekannten Form beschlossen, wie sie auch von der
Regierung als Paragraph 34 der Verfassung vorgesehen
war . Der Zentralrat hält diese Form für vollständig unge¬
nügend. Der Versassungsausschußhabe dem Beschluß des
zweiten Rätekongresses, der die Schaffung von Kammern
der Arbeit auf Grundlage berufsständischcr Wahlen fordert,
auch nicht in der geringsten Weise Rechnung getragen. Die
Abspeisung des Reichswirtschaftsrats mit nur gutachtlicher
Tätigkeit in wirtschaftlichen Fragen sei eine Halbheit, die
weder den Interessen der Arbeiter, noch denen des gesamten
deutschen Volkes gerecht werde. Sie sei keineswegs ge¬
eignet, die von allen Seiten gewünschte Beruhigung zu
bringen, sie werde zu neuen schweren Koplikationen führen.
Der Zentralrat richtet daher an das Plenum der National¬
versammlung die dringende Mahnung , dem Vorschlag des
Verfassungsausschusses die Zustimmung zu verweigern, und
ersucht das Plenum , sich dem vom zweiten Rätekongreß ge¬
faßten Beschluß, Kammern der Arbeit auf berufsständischer
Grundlage zu errichten, anzuschließen.

Die Steuern Deutschlands.
Die wenigsten Deutschen haben einen auch nur einiger-

inaßen richtigen Begriff von der vernichtenden finanziellen
Last, die auf den Schulter unseres Volkes liegt. Einschließ¬
lich der 100 Milliarden unseres Gegenvorschlags zu dem
Friedensvertrag beträgt die Gesamtschuldenlastetwa 330
Milliarden in unserer heutigen Währung . Das ist eine
Summe , die weit über die Höhe unseres gesamten Volks¬
vermögens hinausgehl. Aber die ungeheure Last soll nicht
von 65 Millionen Köpfen, die ehemals das Reich zählte,
sondern nur von knapp 57 Millionen getragen werden.
Denn weite Gebiete des Reiches samt ihrer Bevölkerung
sollen uns verloren gehen und nicht mehr mittragen helfen.
Betrug also die auf den Kops entfallende Steuerlast für
Reich und Bundesstaaten zusammengerechnet vor dem Kriege
im Durchschnitt 330 Ji,  so wird sie sich für die Folge auf
10—11 000 M und noch höher stellen. Wohlgemerkt auf
den Kopf, also Kinder, Frauen , Kranke, Greise und alle
Erwerbsunfähigen mit eingerechnet. Auf die Familie
eines einzigen Erwerbsfähigen kommt demnach je nach deren
Kopfzahl ein vielfaches jener Summe . Die für jährliche
Verzinsung und Tilgung erforderlichen Beträge hat in Zu¬
kunft jeder abzuarbeiten. Das ist die Aussicht, die das
deutsche Angebot eröffmt. Und dieses Angebot stammt von
denselben sozialdemokratischen Herrschaften, die uns im
trüben Nooembermond einzureden suchten, daß sie uns den
besten aller Frieden beschaffen würden, wenn nur erst das
alte System der Regierung und des Militarismus be¬
seitigt sei.

Die Kämpfe in Ungarn.
mz Prag , 12. Juni . Die Magyaren  haben neuer¬

dings wieder heftig auf der ganzen Front angegriffen. Un¬
sere Abteilungen erneuerten deshalb an verschiedenen Punk¬
ten die Offensive. Die Angrifssunternehmungen bei der
Heeresgruppe des Generals Hittelhauser schreiten günstig
fort. Schemnitz wurde besetzt. Die Magyaren erlitten erheb¬
liche Verluste. Abteilungen der Heeresgruppe des Generals
Honoque verteidigen jeden Fußbreit Boden. Die Angriffe
westlich Eperjes , zwischen der Theiß und Rosenau sind be¬
sonders scharf.

mz Prag , 12. Juni . Im ganzen Bereich der tschecho¬
slowakischen Republik ist das Standrecht  über die der
Militärgerichtsbarkeit unterliegenden Personen verhängt
worden.

Italien.
mz Neapel, 12. Juni . (Stesani.) Eine Versammlung

des Arbeiterbundes beschloß die Einstellung des Gene¬
ralstreiks  um Mitternacht.

mz Rom, 12. Juni . Einige Blätter veröffentlichen die
Nachricht von der bevorstehenden Rückkehr der Ober-
sten Heeresleitung  nach Rom  und der Wieder¬
aufnahme der normalen Tätigkeit des Generalstabes.

Coka1nacl)rtcl)ten.
* Königstein, 13. Juni . Nach langem Warten stellte sich

gestern Abend endlich ein langersehnter Gewitterregen
ein und brachte die so notwendige Erfrischung und Abküh¬
lung. Das Gewitter war von starkem Sturm begleitet.

* Durchführung der fachmännischen Schulaufsicht. Das
gemischte Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volks-
oildung teilt mit, daß die Nachricht, daß besonders begabte
Militäranwärter ohne Ablegung der vorgeschriebenen Prü¬
fungen Volksschullehrer werden könnten, nicht den Tatsachen
entspricht. Die gegenwärtigen Kreisschulinspektoren, die
nicht Fachleute sind, werden vom 1. Oktober an von ihren
Dienstobliegenheiten entbunden. Mit dieser Regelung ist,
wenn auch nicht die hauptamtliche, so doch die fachmännische
Schulaufsicht in Preußen nunmehr durchweg eingesührt.

* An den Empfang der Entlassungsanzüge für Kriegs¬
beschädigte sei noch einmal erinnert. In welcher Reihenfolge
sich die Empfangsberechtigten beim Kontrollamt in Höchst
a. Main zu melden haben, ist aus Nr. 86 der „Taunus-
Zeitung " vom 4. Juni ersichtlich.

* Postkreditbriefc. Auf die Einrichtung der Postkredit-
briesc wird von neuem aufmerksam gemacht. Sie erleichtern

bei Reisen den Zahlungsverkehr wesentlich. Wer einen
Postkreditbrief hat, kann seine Geldmittel bei jeder Post¬
anstalt des Deutschen Reichs in einfachster Weise ergänzen.
Der Postkreditbriefkann unter Einzahlung der Summe , aus
die er lauten soll, — Höchstbetrag 3000 M — bei jeder
Postanstalt bestellt werden. Postscheckkundenüberweisen den
Betrag von ihrem Postkonto aus ein für sie beim Postscheck¬
amt anzulegendes Postkreditbrief-Konto. Abhebungen -
bis zu 1000 M an einem Tage — sind bei allen Postanstalten
des Deutschen Reichs zulässig. Als Ausweis ist dabei außer
den, Postkreditbrief eine Postausweiskarte vorzulegen. Die
Gebühren sind sehr mäßig , außer der Zahlkartengebühr sind
50 für die Ausfertigung und 10 -8, für jede Rückzahlung
bis 100 M,  5 H mehr für je 100 M bei höheren Betrögen
zu entrichten.

-8- Kelkheim. 13. Juni . S t a u f e n l i cht s p i e l e. Aus
das auf Samstag und Sonntag vorbereitete Programm , in
welchem Henny Porten  in dem 4aktigen Sensations¬
drama „Die Claudi vom Geiserhof" spielt, weisen wir an
dieser Stelle besonders darauf hin. Da Henny Porten als
eine der größten Spielerinnen bekannt ist, so dürste mit
einem ausverkauften Haus gerechnet werden. (Siehe
Anzeigenteil.)

' Cronberg, 12. Juni . D r e i T r e i b r i em e n von der
Dreschmaschine der Gemeinde Cronberg, zwei aus einer
dortigen Druckerei und einer, der einem Cronberger Privat¬
mann gehörte, hatten die Arbeiter Ochs , Richard Hahn
und Wilhelm H e n n e m a n n, sämtlich von dort, g esto h-
l e n und in Frankfurt verkümmelt. Hahn und Hennemann.
die kaum 17 Jahre alt sind, wurden von der Strafkammer
in Wiesbaden zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Das Verfahren gegen Ochs, der nicht erschienen, verfiel der
Vertagung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Dienstschreiben.

Zum Zwecke der Einziehung der sogen. Gefangenen-
scheine(conpieres) hat das Oberkommando benimmt:

1 Die Scheine werden bei der Reichsbank-Nebenstelle in
Wiesbaden gesammelt, die ihre Abführung an die
Reichsbank in Mainz veranlassen wird.

2 Die Besitzer d-r Scheine erhalten von der Bank eine
provisorische Empfangsbescheinigung, die sie später
gegen deutsches Geld Umtauschen, wenn die Bank den
Gegenwert von Frankfurt erbalten haben wird.

3 Die Lokalblätter werden eine Veröffentlichung bringen,
in der die Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht
wird, daß diese Scheine nach dem Ministerialbeschluß
vom 18. März d. I . vom 1. Juli d. I . ab nickt mehr
gültig sind und daß die Reichsbank die Auszahlung
übernommen hat. , t ,

Demgemäß haben Sie die erforderlichen Anordnungen zur
unverzüglichen Durchführung dieser Vorschriften zu erlaffen.
Für die im 8 3 vorgesehene Veröffentlichung werden Sie
Sorge tragen. Die Reichsbank wird die nötigen Anweisungen
erhalten.Wiesbaden» den 28. Mai 1919.

Le Leutnant Colonel Administrateur supeneur
du District de Wiesbaden: (Unterschrift).

Empfänger : Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus, den 10. Jum 1919.

Der Landrat : Jacob ».
Das ReichSernährungsministerium bat die Verordnung

über Höchstpreise für Honig vom 26. Juni 1917(R .-G.-Bl.
S 559) aufgehoben . Für den auf Grund des Rund¬
erlasses des Herrn Preußischen Staatskommissars für Volks-
eruähruug in Berlin vom 6- März ds. Js . — VIb' 531
abzuliesernden Honig hat der Herr Staatskommissar den
Butterpreis des Erzeugergebiets als Uebernahmepreis seit-
CICfctöt.Wiesbaden, den 27. Mai 1919.

Der RegierungsprSstdem.
Wird veröffentlicht.
Königslein, den 11. Juni 1919.

Der Vo rsitzende des Kreisausschusses: Jacobs.

Kartoffel -Versorgung.
Morgen Samstag , den 14. ds.Mts ., werden vormittags

von 8- 11 Uhr in der Bierhalle , Zimmer 3. Bezugscheine
für Kartoffeln ausgegeb.n. Die Abgabe erfolgt in um
beschränkter Menge solange der Vorrat reicht. Wir
raten dringend von diesem Angebot Gebrauch zu machen,
zumal weitere Kartoffel-Lieferungen nicht zu erwarten stno.

Königstein i. T., den 13. Juni 1919.
__ Der Magistrat . I . V : Brühl . ^

Bei den hiesigen Metzgern gelangt am Samstag den
14. d. Mts., vormittags von 8—12 Uhr. gegen Abgabe
des LebensmittelkartenabschnittesNr . 11 Salzfleisch zum
Verknus. _

Der Lebensmittelverkauf findet diese- Wocke am
Samstag , den 14. Juni d. I -, gegen Abgabe des Leben»«
mittelkartenabschnittesNr. lä statt.

Königstein, den 12. Juni 1919
_ Der Magistrat . I . V. : Brühls .

Betr . Hühnerhalter.
Die Hühnerbalter werden ersucht, regelmäßig ihre

gabepfiichtigen Eier Montag » und Donnerstag », vormittag»
von 8—12 Uhr , lm Lebensmittelbüro (Bierhalle) , Zimmer
Nr . 2, abzuliefern.

Königsteln i. T., den ll . Juni 1919.
_ Der Maaistrat . I B.: KrSlst^

Quartier.
Die pünktliche Abmeldung der Quartiere wird drwS'

end in Erinnerung gebracht. Kontrolle findet statt- We
freie Quartiere nicht abmeldet verliert jeden Anspruch
Ouartierentschädigung , „ „

Köntgstetn (TaunuSl, den 13. Juni 1919. ,
_ Der Bürgermeister. I V.: Brühl s

Zum 1. und 15. jeden Monats sind für die Folge -u
melden alle neu entstehende Schäden, wenn die Besatzung
truppe hier verbleibt oder ein Ouartierwechsel nickt H°l
findet; sofort jedoch und zwar innerhalb 6 Stunden , w»' .
die Truppe wechselt, abmarschiert oder wenn ein sonwo
Qunrtierivechsel stattfindct. „

Wer die geforderten Anmeldungen unterläßt, verm
jeden Anspruch nus spätere Entschädlgung.

Königstein j. T„ den 11. Juni 1919. m _ kl
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KontrolSversammBuiig.
gruf Anordnung der sranzöfischen Militärbehörde :

ätti Konntay, den 15. Juni 1919 , vormittags 11 Uhr,
fefl&en auf der AdMeidstratze zu erscheinen:

alle enilnffenen Militärpcrsonen, die nach  dem
t. A«g«st 1914 hier zugezogen iinb.

Entlassene Bkititärpersouen, die sich vorübergehend min¬
destensH Tage hier aushalten(Kurgäste ufiü.) müssen eben-
foflg erscheinen.

Wer mn Erscheinen verhindert sein sollte, hat die Gründe
.„ Behinderungbis spätesten» Sonntag , den 15 Juni d. I .,
mcm«tagS 10 Uhr, bei de», Unterzeichneten persönlich
lorzubringen. Nicht enrschuloigtes Fernbleiben von der
»ontrollversammlung ivird beftraft . , „

Die Befreiung gilt jedesmal nur für die nächste Kon-
.̂ llversammlung und muh von Fall zu Fall erneuert werden.

Königstein i. 2 ., den 13. Juni 1919.
Der Bürg rmeister . I . B . : Brühl.

Bctr. Impfung.
Die diesjährigen öffentlichen unentgeltlichen Impfungen

misten am Montag , den 1«. Juni d . I .. vorm . 11 Uhr,
, r-athol . Vereinshause , Schulstratze 1. 1. Stock, statt.

An die Eltern bezw. Vormünder impspflichtiger Kinder er-
rteht die Aufforderung mit den Impflingen an dem ge-
Mnnten Tage pünktlich zu erscheinen, auch wenn ihnen
«ine besondere Vorladung nicht zugegangen ist.

Königstein i. T., den 10. Juni 1010.
Die Pvlizeiverivaltung . I . B . : Brühl.

Stadt . Arbeitsnachweis.
Offene Stelle : 1 Wagner . Stellen suchen: 1 Spengler

,md Installateur , 1 Taglöhner.
Königftein , den 11. Juni 1010.

Der Magistrat . I . B . : Brühl.

Bekanntmachung.
Bei der unter Nummer 0 unseres Handelsregisters Abteil-

MgB eingetragenen Firma Cckardr & Comp., Gesellschaft
mit beschränkter Hustung, in Kelkheim i. T . ist heute folgen¬
des eingetragen worden : . . ,Otto Berninger ist nicht „ans der Gesellstyast"

sondern „als Geschäftsführer " ausgeschieden.
Königstein (Taunus ), den 30. Mai l010.Das Amtkgericht.

Beschluss.
In der Zwaugsversteigerungssache der ledigen Katharina

Sieger zu Hornau ist der aus den 17 Juni 1010, nach¬
mittags2 Uhr , bestimmte Termin ausgehoben.

Königstein (Taunus ), den 10. Juni 1010.Das Amtsgericht.

Holzversteigerung.

ca.

Im Frhrl . o . Bethmann 'schen Marienwald — Unter¬
teil— sollen am

Dienstag , den 17. Juni d. Js.
000 ficht. Stangen Ir bis 4r Klaffe,
100 rm ficht. Nutzknüppel , 3 m lang,
80 „ „ Knüppel u. Reisknüppel,

120 „ buch. Scheite u. Knüppel,
40 „ „ Aeüe und -

0000 Stück buch. Dnrchsorstungs -Wellen
»ersteigert werden . Treffpunkt vormittags 10 Uhr „Fnchs-
lanz". Das Holz muff zum Teil durchs Heidtränktal und
ms der Kauvnenstrahe bezw. Kaiserin Friedrich -Weg nach
Cronberg hin abgefahren werden.

Königstein j. T ., den 3. Juni 10l9.
Flammiger.

Bekanntmachung für Falkenftein.
Jur Vornahme der Heuernte

ioirb der Wiesengrnnd Helbigshain am 16. ds. Mts . und
die Wiesen oberhalb des Ortes in £1 Mühlgrund am 20.

Mts . geöffnet.
Falkenstein , 11. Jani 1919.

Der Ortsgerichtsvorsteher : Hasseldach.
0e SOC 30 C 30

6escliSfts-0erIe$un$and Empfehlung.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Königstein

und Umgegend die Mitteilung , daß ich mein seither

SK£ ,V Herren-Frlseur-Geschäft
von heute ab

nunmehr nach KifChStTflSSe 10 verlegt habe.
Größere Räumlichkeiten ermöglichen mir die Einrichtung
eines Ladens aus dem ich

ii.Parfümerie- und Toilette-Artikel
>n reichster Auswahl zur Anschaffung empfehle.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Peter Villmer , Friseur.

Kirchstrasse 10, Königstein.
lc= = >c

Die Sparkasse
'tactauereinszu Höchsto. H.

bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganz-
fih , r Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Zahlung. Oer Vorstand.

Lichtspiele
Kelkheim

im Taunus

m
Samstag , den 14. Juni, um u/48 Uhr,

Sonntag , den 15. Juni, um 4 u. 3/i8 Uhr,
spielt der Kinostar von ganz Europa

- Honny Porten -
in dem großen Sensationsdrama

Die Claudi vom Geiserhof
in 4 Akten

eines der I . Werke der Mesterfilm -Gesellschaft.

Lehmanns Brautfahrt
Lustspiel in 4 Akten von Arnold Rleck.

Kartenvorverkauf für reservierte Plätze (numer .)
bei Franz Herr , Taunusstr ., Kelkheim.

F sy 2%•
>r nimmt der Vorschussverein 3asr !ehen gegen Aus-

Pariser Toilette - Seifen
do. Schokoladen

la gebrannten Kaffee
offeriert nur an Wiederverkäufer

Walter Dittmann , Wiesbaden , Adelheidstr. 10.

IRädcben od.Trau
für die Küche für sofort gesucht

Waldsanatorium
San .-Rat Dr . Amelung,

K ö n t gstein. _
Tüchtiges

Zimmermädchen
:-: für sofort gesucht.

Waldsanatorium
San .-Rat Dr . Am e l u n g.

K önigff ein ._

Ein Arbeiter
für sofort gesucht.

Fra«? Auto« Klarmau»,
Holzhandlung , Kelkheim.

Ein zuverlässiger

^Fuhrmann,=
der lnndwirtschäffl. Arbeiten
versteht, für 2 leichte Pferde

gesucht.
Adam Kraus , Kelkheim,
Fernruf 43, Hauptstrahe 22.

Suche Hausierer,
die viel Geld verdienen, durch
P . Arnold,  Wittgendorf
b. Döschnitz i. Thüringen.

Holzzerllcincrii
in jeder Menge

besorgt pünktlich und rasch
Christian Roth,

Königfiein , Hauptstrahe 49.

für die überaus zahlreichen Glückwünsche
anläßlidi unserer Silbe r »fjoct ) zelt sagen
wir auf diesem Wege Wien unseren aufrichtigen
vank. .

yelnrlch Siel und ? rau Unna Maria
ged. Coro.

Hornau,  13 . Juni 1919.

^ Laden
mitZ-rirnmepivohnung
ab 1. Juli ds . Js oder späterJuli ds . Js oder später

zu vermieten
Hauptstrahe 19. Königstein.
Gebrauchtes , gut erhaltenes:: Klavier::

Verloren:
1 Korsett.

Abzugeb. Fundbüro , Bier¬
halle Zimmer 3.

Königstein . 13. 6. 1919.
Die Polizeioerwaltung.

z» kansen oder zu mieten
gesucht. Angeb. uut. X. 42

an die Geschäftsstelle,

WEINE
Billige 1918!! zum Ausschank und für Bowlen.
Feine Tafel- und Dessertweine . --

J. B. HARTMANN

Telefon 502.

Weinhandlung und Südwein-Import
HÖCHST AM MAIN.

Büro : Hauptstrasse 50, I.
Kellereien: Mainberg 7.

Hochfeine

Künstliche Blumen
Grabkränze, Vasen und Blumenkörbe

für Dekoration und Grabschmuck ♦

Bedarfs-Artikel für Blumenseschäfte
Dr. Herzfeld & Co., Köln-Sülz,

Korizertzitber
und eine

Guitarre (9,leSe”8'wäre)
abzngeben

falkensteinerstr. 8, Königst.
Offeriere

für Händler:
Kaffee
Tee
Kakao
Schweineschmalz
Toilelteseife
Sunlight seife

Taunus -Drogerie
Heinrich Eichhorn,

Höchst a . M., Fetdberg-
strahe 14. — Fernruf 189.

berrenratksrstrasse 315.
Größte Fabrik präparierter Pflanzen Westdeutschlands.

Nur für WlederverkSufsr.
Lagerbesuch lohnend!

Achtung ! Achtung!
Schafzucht -Verein Königstein.

Die Pierchabgabe findet bis ans iveiteres durch unseren
Vorsitzenden statt und können Liebhaber sich dort melden.Der Vorstand.

Wir haben noch

sckwesei- Düngesalzsaueres _
und einige C« f V ft b

Zentner 3UÜ "
- abzugeben . ------ --

Kowald Söhne,Johann
Köniastein , Fernruf 82.

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht
ühk1 an* ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an m
Kb®*chränkter Höhe und verzinst dieselben vom
a9« der Einzahlung au bis zum Tage der Rückzahlung

mit

Mehrere Wagen

pr Mist
zu verkaufen

Hauptstraße 13, Königftein.

mein- und Cognac-
FüSS oon  50 400 Liter

*al,f von Schuldscheinen in Beträgen von Mark WO.— an

find zu verkaufe»
Fisch dach , Langstrahe 34.

Polizeiliche
Mn - und Abmelde-
^ scheine ~<xxxx>/'

zu haben in der
Druckerei Pb . Kleinböhl,

3u verkaufen:
€in doppeltes Sdjlafzimmer,
lackiert, komplett  und sehr-
gut erhalt ., l nettes Kinder¬
bett ,poliert, 1 Sofa , 1 ovaler
Tisch.Küchentische.1Wasch¬
maschine, neu,  einige Paar
sehr gut erhaltene Damen¬
stiefel, gelt, Nr . 40, verschied.

Herrenkraaen Nr . 41,
Manschetten

und 2 Holzkoffer.
Josef Bauhofer.

Falkenstein . Teles. Nr - 175.

Vaseline
Lederfett
in vorzügl . Qualit - empfiehlt

G.Kahklulier,Fislübalü.
Ein 7 Wochen altes

Ziegenböckcben,
,,,™c Knabcnbut,
Weite 54, u . ein Paar ungebr-

Hausschuhe, FL
zu verknusen.

Zu erfragen i. d. Geschästsst.

Klemmer Etuis
Mittwoch Abend im Woogtal
verloren. Geg Belohn »drug.
Limburgerfir . 14b, Xönigsteln.

VERLOREN:
Am Himmelfahrtstag » wurde
in Eppstein grün -gestrichte
Damenfache mit hellgrünen
Ausschlägen und Kragen ver¬
loren . Abzugeb. gegen 20
Mark Belohnung b.Frau
N. Scherzberg , Eppsteini.T.
Hauptstrahe oder »Lrger-
melneramt Falkenstein.

3wet lebenslustige,jungeBurschen von Mammols¬
hain imAtterv 20—21 Jahren
suchen zwecks spät. Heirat
mit soliden, jungen Mädchen,
nicht über 20 Jahre , in Ver¬
bindung zu treten . Zuschrift
mit Bild find zu richten unt.
M.u.E.35 and.Geschäftsstelle.

Illi

zum 1.Juli aus prima Liegen¬
schaft als erste Hypothek
--- - --- auszuleihen . —

Rudolf Möller,
Cronberg , Katharinenstr. 4.

Junges Ehepaar
sucht befferes . guterhalt ..

Schlafzimmerpleites
zu kaufen. Angeb. unt . F . L.
an die Geschästsst. dies. Ztg.

Suche im Juli für junge
Dame

miM. Zimmer
in gutem Hause. Staubsreie
Lage, wo Liegekuren gehalten
werden können, Bedingung.
Angebote unter A. B. an
die Geschäftsstelle d. Zeitung.

ü  Schuh-m
Glanzwichse

(Friedensware)
schön schwarz und hochfeiner
Glanz per Dose 55 Pfennig.

G.JkijfiurfuT, §  ifcfifiadi.

Kuh mit Kalb
fu verkaufen.

Kchneidhalu , Hauptstrahe 7.

Frisch¬
melkende Ziege
zu verkaufen in lNsmmolShalN,

Obergaffe 9._
— Eine frischmelkende —
Saanen -giege

zu verkaufen
Sllerftadt , Obergaffe 30.

8 riefpapiere u.
nefumfebläge

für geschäftlichen u. privaten
Gebrauch in Schioarz - oder

Buntdruck zu haben
Druckerei pb . Kletnböbl,
Fernruf 44 — Königstein.

In ii(flin us
mit gröherem anschl. Garten,
auch etwas Wirse, i» Gegend
Königstein,Falkenstein,Cron¬
berg, ab 1920 mit Vorkaufs¬
recht zu mieten gesucht.
Angebote unter F 9273 an
D. Frenz , Ann.-Exped., Mainz.

Gross*und
Kleinti erbaute

werden
schnell und gut gegerbt.
Zu erfrag , in der Geschästsst.

Gotthilf GundelIn¬
valide

in Kleinschwaldach
kaust  Lumpen , Knochen,
vesen , Herde zu den höch¬
sten Preisen an . Bestellungen
für Königstein  werden im
Gasthaus zur Post entgegen¬

genommen.
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